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Bibliotheksgartens als Bildungs- und Kultur-
stätte mit zahlreichen Veranstaltungen für Groß 
und Klein. Das Netzwerk der Bibliothek reicht 
so über die Grenzen des gesamten Stadtbezirks 
hinaus, weit in die Region Hannover hinein.

Als verlässliche Partnerin unterstützt die Biblio-
thek Vereine und Initiativen bei Projekten ge-
nauso wie Menschen, die in unterschiedlichen 
Lebenssituationen Rat suchen. Unabhängig der 
persönlichen Fragestellung ist die individuelle 
und kompetente Beratung vor Ort ein Beispiel 
der professionellen und serviceorientierten 
Ausrichtung der Bibliothek. 

Umgeben von einem wachsenden Dienstleis-
tungssektor, neuen Wohnquartieren, der Nähe 
zur Natur sowie zahlreichen Kindertagesstätten 
und Schulen steht die Bibliothek seit 1978 in 
den Diensten der Bürger*innen mitten im histo-
rischen Viertel des Stadtteils.

Die Vernetzung der Bibliothek mit vielen Part-
ner*innen vor Ort hat seit Beginn der Arbeit 
im Stadtteil Tradition. Gemeinsame Veranstal-
tungen, Lese- und Sprachförderung sowie die 
Stärkung der Community sind feste Bestandtei-
le der über die Jahrzehnte hinweg wechselnden 
Teams. Als Institution, die sich fortwährend den 
aktuellen Gegebenheiten anpasst, erweitert die 
Bibliothek kontinuierlich ihre Angebote. Hierzu 
zählt beispielsweise die aktive Einbindung des 

Stadt- und Schulbibliothek
Bothfeld

Parallel zum Neubau 2028 entwickelt sich die 
Stadtteilbibliothek zu einer „smarten Schulbib-
liothek“ und pilotisiert verschiedene agile Lern-
settings, im bisherigen Raum sollen so neue 
lernfördernde Aktionsfl ächen ausprobiert wer-
den: virtuelle und analoge Räume verschmelzen 
miteinander, eine adäquate technische Infra-
struktur schafft mit einer fl exiblen Möblierung 
attraktive Lernräume nicht nur für die dortigen 
Schüler*innen. Um dies realisieren zu können, 
müssen Drittmittel eingeworben werden.

Profilierung als
„smarte“ Schulbibliothek
im Neubau ab 2028 mit
BibliothekPlus

zählt beispielsweise die aktive Einbindung des 

Die zukünftige Schul- und Stadtteilbibliothek 
wird fester Bestandteil des geplanten Kultur-
hauses in Bothfeld. Zusammen mit dem Kultur-
treff, der Musikschule und der IGS können neue 
Ideen und Konzepte für die Zusammenarbeit 
umgesetzt werden. Bereits jetzt sieht die Pla-
nung vor, einen Lesegarten vor Ort entstehen 
zu lassen, der als Verbindung zwischen Schule 
und Kulturhaus genutzt und gestaltet werden 
kann. Mit dem Neubau verfügt der Standort 
dann über eine BibliothekPlus nach dem Lister 
Modell mit langen Öffnungszeiten auch an 
Sonntagen, die nicht kuratiert werden müssen.
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Die Bibliothek auf Rädern ist zudem Highlight 
von gesamtstädtischen Events wie bspw. den 
Smart-City-Days, hier darf sie auch in Zukunft 
keinesfalls fehlen!

Das in 2019 neu ersetzte Fahrzeug der Fahr-
bibliothek ist immer wieder ein Blickfang: mit 
fast 17 Meter Länge fährt sie von Montag bis 
Donnerstag zurzeit 17 Haltestellen an und 
versorgt vorwiegend Kinder und Jugendliche 
mit den über 3.500 Medien an Bord. 

Fahrbibliothek

Die bisherigen Haltepunkte gilt es aus verkehrs-
technischen Gründen (nicht alle Straßen sind 
geeignet für den Truck, viele Haltestellen sind 
oftmals zugeparkt) aber auch inhaltlich-kon-
zeptionell zu hinterfragen: Vormittags sollte 
die Fahrbibliothek zukünftig vorrangig Schulen 
anfahren, nachmittags länger an ausgewählten 
festen Standorten stehen. 

Neben der Fahrbibliothek gilt es andere For-
men der mobilen und nicht-personalintensiven 
Bibliothekslösungen anzudenken, die einerseits 
kontinuierlicher, andererseits multimedial-fl exi-
bler Bibliotheksdienstleistungen in die Breite 
der Landeshauptstadt zuverlässig „tragen“ 
können.

Profilierung durch
Neuausrichtung
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mit den über 3.500 Medien an Bord. 
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Darüber hinaus bedeutet die Neukonzeption der 
Stadtteilbibliotheken, dass die Teams durch die 
Profilierung neue Aufgaben auch im Stadtteil 
übernehmen und die Leitungsstellen strategi-
scher eingesetzt werden. Der Anteil der Kon-
taktarbeit mit anderen Akteur*innen innerhalb 
und außerhalb des Stadtteils nimmt zu und 
wird konzeptioneller, z. B. werden aufsuchende 
Programme entwickelt sowie einzelne Stand-
orte an personalfreien Tagen ggf. mit Ehren-
amtlichen und Kooperationspartnern anders 
geöffnet und bespielt. Eine Höhergruppierung 
aller Leitungspositionen wird angestrebt (E10 
statt E9c). Dafür spricht auch, dass sich bereits 
aktuell – Stichwort Fachkräftemangel – kaum 
Bewerber*innen für entsprechende Positio-
nen finden und vergleichbare Aufgaben in der 
Region und in Niedersachsen vielfach höher 
dotiert sind. 

Die Schließungen zweier Standorte sind Vor-
schläge, die das System der Stadtbibliothek 
grundlegend verändern. Die Stadtbibliothek 
Hannover entwickelt sich damit entgegenge-
setzt zu Städten wie beispielsweise Hamburg, 
München und Stuttgart: Dort werden auch we-
gen der sich verändernden, wachsenden Stadt-
gesellschaft neue Filialen eröffnet.

Die Ziele, mit den Schließungen zweier Stadt-
teilbibliotheken einerseits das Kerngeschäft in 
den verbleibenden Institutionen verlässlich zu 
stärken und diese andererseits neu und dabei 
auch realistisch zu profilieren, können nicht 
vollständig erreicht werden: Durch eine Schlie-
ßung der Standorte Kinder- und Jugendbiblio-
thek Südstadt und der Nordstadtbibliothek wird 
der städtische Haushalt ab 2026 um jährlich  
ca. 500.000 € entlastet. Diese Schließungen er- 
möglichen neue personelle Ressourcen durch 
Umwandlung von Stellen: die Kinder- und Ju-
gendbibliotheksarbeit in der Zentralbibliothek 
wird um ca. 1,5 Stellen verstärkt, weitere Stellen- 
anteile gehen an das Team in Vahrenwald. Für 
den Einsatz in kuratierten BibliothekPlus werden 
ca. 2,5 Stellen eingeplant. An den Standorten 
Mühlenberg und Oststadt werden Stellenprofile 
neu definiert: Community Management und 
Interkulturelle Bibliotheksarbeit sind hier mit 1,5 
bis 2 Stellen vorgesehen. Gute Entwicklungen, 
die die Stadtbibliothek konzeptionell für die 
Herausforderungen in Gegenwart und Zukunft 
aufstellen werden. 

Eine Modifikation der Nutzungsgebühren im 
Haushaltssicherungskonzept wird voraussicht-
lich keine relevante Erhöhung der Einnahmen 
bewirken, wird aber dennoch (Stichwort Abo-
modell und E-Payment) weiterverfolgt. 

Mit zeitnahen, verlässlichen Investitionen in 
eine moderne Infrastruktur werden Zugäng-
lichkeit und Wirtschaftlichkeit der Einrichtun-
gen durch längere Öffnungszeiten erhöht, die 
aufsuchende bibliothekspädagogische Arbeit 
(Leseförderung und Lesemotivation) sowie pro-
jektbezogene Programmarbeit in der gesamten 
Landeshauptstadt werden ausgebaut. Die für 
diese Modernisierung notwendigen einmaligen 
Mittel liegen bei rund 620.000 €, die einzelnen 
Maßnahmen werden umseitig noch einmal zu-
sammenfassend dargestellt. 

Auf einen Blick:
Eckpunkte des Bibliotheks-
entwicklungsplanes 2024>>  
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Die Standorte in Kleefeld, Misburg, Vahrenwald 
und der Oststadt werden in den nächsten drei 
Jahren mit BibliothekPlus angereichert: Die bau-
lich-technischen Investitionen sind je Standort 
unterschiedlich und liegen in Kleefeld, Misburg 
und Vahrenwald bei ca. je 90.000 €. Neben ein-
maligen Investitionen für BibliothekPlus für die 
Oststadtbibliothek (ca. 55.000 €) bedingt eine 
Öffnung zum Andreas-Hermes-Platz u. a. eine 
Verlagerung der Mitarbeitendenbüros mit dann 
zwei Eingängen (ca. 95.000 €). Das Team der 
Oststadt wird personell unterstützt, so dass der 
Schwerpunkt „stadtweite interkulturelle Biblio-
theksarbeit“ ausgebaut werden kann.

Auf einen Blick:
Eckpunkte der einzelnen
Standorte

Die Zentralbibliothek kompensiert die Schlie-
ßung der Kinder- und Jugendbibliothek Süd-
stadt. Die Kosten für Umbau und neues Mo-
biliar werden auf 200.000 € geschätzt. Die 
Öffnungszeiten werden zudem spätestens mit 
Schließung der Südstadtbibliothek deutlich er-
weitert. 

Die Stadt- und Schulbibliothek Mühlenberg wird 
grundlegend neu konzipiert (50.000 € strategi-
sche Konzeption) und erhält einen Schwerpunkt 
auf sozial-integrative und vor allem aufsuchen-
de Programmarbeit. Dafür wird eine neue Stelle 
im Bereich Community Management geschaf-
fen (Umsetzung aus der Nordstadtbibliothek).

Die Stadtbibliothek Herrenhausen wird ihren 
Kund*innen ab 2024 als BibliothekPlus mit er-
weiterten Öffnungszeiten, perspektivisch auch 
sonntags, zur Verfügung stehen. 
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ECKPUNKTE DER EINZELNEN STANDORTE
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ECKPUNKTE DER EINZELNEN STANDORTE

Die Stadt- und Schulbibliothek Bothfeld wird 
fester und „smarter“ Bestandteil eines für 2028 
geplanten neuen Kulturhauses im Stadtteil. 

Eine Erweiterung der Öffnungszeiten der Beme-
roder Stadtbibliothek im Freizeitheim KroKuS 
und des Standorts im Lindener Rathaus durch 
BibliothekPlus ist wünschenswert. BibliothekPlus

kann sich bei beiden Standorten auf das ge-
samte Gebäude erstrecken. So können die 
jetzigen Bibliotheksräume deutlich erweitert 
werden; die Idee von multifunktionalen Kultur- 
und Bildungszentren mit einer gemeinsamen 
Nutzung vieler städtischer Einrichtungen wird 
so weiterentwickelt.

Die Stadtbibliothek List ist seit 2017 Modell-
bibliothek für BibliothekPlus, zudem seit Mai 2023
ist die Bibliothek sonntags für Besucher*innen 
geöffnet. Andauernde Probleme mit der Belüf-
tung der Räume erfordern möglicherweise eine 
Verlagerung des Standortes. 

Die Stadt- und Schulbibliothek Roderbruch wird 
in 2024 durch Neumöblierung profi liert. 

Die Bibliotheken in Döhren und Ricklingen sind 
in den aktuellen Gebäuden mittelfristig nicht zu 
halten, daher sind vorerst weder eine Profi lie-
rung noch Investitionen an ihren jetzigen Stand-
orten geplant. 

Der Standort an der IGS in Badenstedt ist räum-
lich wenig attraktiv. Eine mittelfristige General-
sanierung der Stadt- und Schulbibliothek ist 
unabdingbar. 

Die Fahrbibliothek wird hinsichtlich der bis-
herigen Haltestellen, aber auch inhaltlich neu 
konzipiert. Weitere dezentrale, mobile und nicht 
personalgestütze Formen von „Stadtbibliothek“ 
sollen erprobt werden.
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Standorte der Stadtbibliothek 
Hannover im Überblick 
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